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Sicherheitsrelais als 
Cross Industry Innovation
Auch wenn Innovationen im Bereich der funktionalen Sicherheit schwieriger 
umzusetzen sind � möglich ist es. Dies zeigt Phoenix Contact auf der 
Hannover Messe mit dem 6-mm-Sicherheitsrelais �PSRmini� und dem 
dazugehörigen Elementarrelais mit zwangsgeführten Kontakten NSR. 
openautomation hat die Experten dahinter bereits vorher exklusiv interviewt.
Ronald Heinze

In den letzten Jahren � nach Ablö-
sung der DIN EN 954-1 � haben Si-
cherheitsnormen nicht selten zur 
Verwirrung unter den Anwendern im 
Maschinen- und Anlagenbau beige-
tragen. Zukünftig soll sich das laut 
Carsten Gregorius, Senior Specia-
list Produkt Marketing Safety bei 
Phoenix Contact, ändern. So wird 
es in diesem Jahr einen ersten Ent-
wurf der EN ISO 17305 geben, mit 
dem die beiden Normen DIN EN 
ISO 13849 und DIN EN 62061 VDE 
0113-50 zusammengeführt werden 

sollen. �An diesem Projekt arbeiten 
weltweit mehr als 100 Experten 
und wir rechnen in 2018 oder 
2019 mit dem Ergebnis. Das Ziel: 
eine Norm für jede Safety-Technolo-
gie�, so C. Gregorius, der aktiv an 
den Normengremien beteiligt ist. 
Zusätzlich soll auch die Rückwärts-
kompatibilität sichergestellt wer-
den. Er ist überzeugt, dass dies zur 
Vereinfachung der funktionalen Si-
cherheit beiträgt.

Um den Anwendern Sicherheit im 
Umgang mit Safety-Anwendungen 

zu vermitteln, engagiert sich 
Phoenix Contact auch in Schu-
lungsmaßnahmen. Neu ist: Durch 
Phoenix Contact wird der Anwender 
für die praxisnahe Umsetzung der 
Maschinensicherheit ausgebildet 
und anschließend zum �Functional 
Safety Technician� durch den TÜV 
Rheinland zerti�ziert. 

Innovationen für die 
funktionale Sicherheit
Schwerpunkt von Phoenix Contact 
bleibt es weiterhin, entsprechende 
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Produkte zur Verfügung zu stellen, 
mit denen Anwender einfach Lö-
sungen für die funktionale Sicher-
heit umsetzen können. Dazu gehört 
�SafetyBridge�. Die �SafetyBridge� 
Technology steht für eine netzwerk- 
und steuerungsunabhängige Sicher
heitslösung. Demnächst wird der 
Anwendungsbereich erweitert. Zur 
SPS IPC Drives 2015 werden 
�SafetyBridge�-Module nicht nur für 
das Inline-System, sondern auch 
für das schnelle IO-System Axioline 
erhältlich sein. Bisher gibt es für 
Axioline sichere E/A-Module für 
Pro�safe-Netzwerke. �Wir können 
dann zum Beispiel eine Ethercat-
Lösung mit funktionaler Sicherheit 
anbieten, die sich insbesondere 
durch hohe Robustheit und Push-
in-Anschlusstechnik auszeichnet�, 
betont Thomas Hüttemeier, Head 
of Productline Safety in der Busi-
ness Unit I/O and Networks bei 
Phoenix Contact.

Ein weiteres Produkt-Highlight 
steht noch viel früher zur Verfü-
gung: �Zur Hannover Messe wird 
unsere neue hochkompakte Sicher-
heitsrelais-Familie vorgestellt�, so 
T. Hüttemeier. Die Besonderheit ist 
das Herzstück dieser Module: die 
Elementarrelais mit zwangsgeführ-
ten Kontakten. �An diesen Elemen-
tarrelais entwickeln wir seit vier 
Jahren.� Bisher hatte das Unter-
nehmen diese zugekauft. 

Die Idee dahinter schildert T. Hüt-
temeier: Für zukünftige Industrie-4.0- 
Systeme werden modulare, kom-
pakte, kommunikationsfähige Schalt-
einheiten benötigt. �Doch wenn in 
heutige Sicherheitsrelaismodule 
Kommunikationsfähigkeit integriert 
werden soll, müssen diese Module 
größer konstruiert sein�, räumt der 
Safety-Manager ein. �Bisher sind 
individuell schaltbare Safety-Lösun-
gen mit unserer �SafetyBridge� 
Technology bereits möglich, in wei-
terer Zukunft können diese Aufga-
be Sicherheitsrelais direkt über-
nehmen.�

Das Elementarrelais  
als Herzstück
Das erste Ergebnis liegt nun vor: 
ein kompaktes Elementarrelais mit 
zwangsgeführten Kontakten nach 

DIN EN 50205. Ein zwangsgeführ-
ter Kontaktsatz besteht aus min-
destens einem Öffner und mindes-
tens einem Schließer mit einer Ar-
beitsweise, die verhindert, dass 
Öffner und Schließer gleichzeitig 
geschlossen sein können. Diese 
Anforderung erlaubt insbesondere 
bei einem gestörten Zustand (Feh-
ler), verursacht zum Beispiel durch 
Öffnungsversagen eines Kontakts, 
die Fehlererkennung in Sicherheits-
kreisen für die gesamte Lebens-
dauer. 

Unter Fachleuten war bisher na-
hezu unumstritten: Noch kleiner 
lassen sich Elementarrelais mit 
zwangsgeführten Kontakten nicht 
bauen. Die Luft- und Kriechstre-
cken sowie die Zwangsführung er-
fordern ihren Platz. Doch genau 
hier setzte Phoenix Contact an. 
Das Elementarrelais NSR mit ei-
nem Schließer und einem Öffner 
ist etwa 2/3 kompakter als der 
nächst kleinere Relaisbaustein ei-
nes anderen Anbieters. 

�Das scheinbar Unmögliche ist 
gelungen�, freut sich T. Hüttemeier. 
Dazu war es zuerst erforderlich, 
sich die richtigen Experten ins Haus 
zu holen, denn diese sind gerade im 
Relaisbereich rar. �Wir haben ein 
leistungsfähiges Entwicklungsteam 
rund um Ralf Hoffmann aufgebaut�, 
setzt er fort. �Es gibt leider immer 
weniger Experten für Relaistechnik. 
Gern würden wir auch angehende In-
genieure dazu animieren, sich mit 
dieser interessanten Technologie zu 
beschäftigen.� Ergänzend zum neu-
en Entwicklungsteam kommt das 
Know-how über Applikationen und 
Kunden von den Produktmanagern 
von Phoenix Contact, die sich seit 
15 Jahren intensiv mit dem Thema 
auseinandersetzen. Die Grenzen 
der Fertigungstechnologie werden 
durch das Wissen des Phoenix-Con-
tact-eigenen Maschinen- und Anla-
genbaus ausgelotet. Das Relais fer-
tigt das Unternehmen selbst.

Entwicklungsziel war laut T. Hüt-
temeier eine Cross Industry Inno
vation, die zum Beispiel wie das  
i-Drive-System von BMW auch An-
leihen aus anderen Bereichen 
nimmt � im Fall von i-Drive aus der 
Spieleindustrie. �Für das Relais 
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